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Thema am Sonntag: Schreisprechstunde bietet Hilfe, wenn das Baby immer weiter brüllt
VON KATHRIN BASTERT....................................................

Hamm. Ein Baby, das nicht
aufhören will zu schreien,
ist der Alptraum junger
Mütter und Väter. Zur nerv-
lichen Anspannung und
zum Schlafmangel gesellt
sich auch noch das Gefühl:
„Wir sind schlechte Eltern.“

Gründe dafür, dass aus ei-
nem Säugling ein Schrei-
kind wird, gibt es viele.
Manchmal sind es physi-
sche Faktoren, die vom Kin-
derarzt erkannt und besten-
falls behoben werden. Aber
allzu oft weiß auch der Me-
diziner keinen Rat mehr.
Und die vielen guten Tipps
aus dem Familien- und
Freundeskreis tragen erst
recht dazu bei, dass der
Stresspegel der Eltern im-
mer weiter ansteigt.

Seit Anfang April ist
Hamm um ein Projekt rei-
cher, das genau hier an-
setzt: Die Schreisprechstun-
de, konzipiert und umge-
setzt von der Elternschule
der Heessener Barbara-Kli-
nik, dem Kinderbüro der
Stadt Hamm und der Heb-

Nicht immer ist das Kind das Problem

ammenpraxis R&S in Bo-
ckum-Hövel.

Besonders an dem Ange-
bot ist sein aufsuchender
Charakter. Oliver Elbers bie-
tet die Sprechstunde zwar
gern in der Barbara-Klinik
oder in den Räumen der
Hebammenpraxis an; in al-
ler Regel aber besucht und
betreut er die Familien in
deren eigenem häuslichen
Umfeld. Das ist wichtig für
das Erkennen der Auslöser.
Um der Ursache für eine

„Regulationsstörung“, wie
anhaltendes Schreien,
Schlafprobleme oder auffäl-
liges Essverhalten genannt
wird, auf den Grund zu ge-
hen, setzt der Diplom-Päda-
goge auf den Einsatz von Vi-
deo. „Häufig“, so beschreibt
er die Erfahrungen der ers-
ten vier Wochen in der
Schreisprechstunde, „ge-
nügt es den Eltern, sich
selbst im Umgang mit ih-
rem Kind zu beobachten,
um zu erkennen, was falsch

läuft.“
Mit dem neuen Angebot

stößt Hamm in eine Nische
mit einem enormen Poten-
zial vor. „Das war bisher ei-
ne Lücke“, sagt Daniela
Hemmis, Elternschul-Koor-
dinatorin im Kinderbüro
der Stadt. Für die nächsten
zwei Jahre kann Oliver El-
bers im Rahmen seiner hal-
ben Stelle das Projekt be-
treuen; schon jetzt ist aber
klar: Der Bedarf ist riesig.
„Elf Familien befinden sich
gegenwärtig in der Sprech-
stundenbetreuung“, so El-
bers, „vier Beratungen
konnten wir bereits ab-
schließen.“

Über soviel Resonanz freu-
en sich Hamms Kinderbe-
auftragte Brigitte Wesky
und Dr. Brigitte Sauer von
der Barbara-Klinik. Für Wes-
ky ist die Sprechstunde ein
weiterer wichtiger Baustein
im Gesamtkonstrukt „Kein
Kind zurücklassen.“ Denn
die Probleme von Schreikin-
dern können bis ins Grund-
schulalter spürbar sein.

Dazu kommen depressive
Mütter, die mit ihrem

„Brüllbaby“ vollkommen
überfordert sind. Dank der
gewachsenen Netzwerk-
strukturen der Elternschule
und des Kinderbüros ist ei-
ne engmaschige Weiterbe-
treuung von Familien auch
über das Problem des
Schreiens hinaus nieder-
schwellig möglich. Aus der
Schreisprechstunde kann al-
so weitergehende Beratung
folgen. „Oft ist gar nicht das
Kind das Problem“, sagt Oli-
ver Elbers, „sondern die ge-
samte Familiensituation.“

Brigitte Wesky und Birgit
Sauer freuen sich auch des-
halb über die Zusammenar-
beit mit den Hebammen der
Bockum-Höveler Praxis, die
schon lange sehr eng mit
der Elternschule kooperiert
und auch Beleggeburten in
der Barbara-Klinik durch-
führt.

Auch die Kinderärzte sind
im Boot – die ersten Fälle,
die Oliver Elbers bisher be-
treute, wurden allesamt von
den niedergelassenen Medi-
zinern geschickt. Weil eben
nicht jedes Schreien eine
physische Ursache hat.

Oliver Elbers, Hebamme Zdzislawa Ewa Szczurek, Marie, Da-
niela Hemmis, Dr. Birgit Sauer und Brigitte Wesky sind stolz
auf die neue „Schreisprechstunde“. Foto: Rother

Schreien ist für einen Säugling die einzige Möglichkeit, darauf aufmerksam zu machen, dass etwas nicht stimmt. Wenn Ba-
bys aber gar nicht mehr aufhören zu brüllen, brauchen die Eltern Unterstützung. Foto: Bastert

In der Schreisprechstunde
berät Diplom-Pädagoge
Oliver Elbers bei Schlaf-,
Schrei- und Fütterproble-
men, insbesondere bei
Kindern bis einem Jahr.
Das Projekt richtet sich zu-
nächst nur an Eltern in den
Stadtteilen Hamm-Nor-
den, Bockum-Hövel und
Heessen.
Oliver Elbers bietet ein un-
verbindliches Erstgespräch,
das nach Wunsch auch zu-
hause geführt werden
kann. Er ist erreichbar unt-
ter 6 81 13 42 oder
oelbers@barbaraklinik.de.

An alle Eltern in ganz
Hamm richtet sich das An-
gebot der Elternschule. An-
sprechpartnerin im Kinder-
büro ist Daniela Hemmis
unter Telefon 17-62 09.

Schreisprechstunde
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Hamm (kab). Für Bernd
Maßmann von der Stadt
Hamm ist das „Handy-
parken“ in der Hammer In-
nenstadt ein absolutes Er-
folgsmodell. Er ist ein Fan
der ersten Stunde: Reicht
ihm einmal nicht die „Bröt-
chentaste“, so bezahlt er
seit Dezember 2010 seinen
Parkschein per SMS.

Seit vier Jahren bietet der
Mobile Payment Dienstleis-
ter „Mobile City“ im Autrag
der Stadt in Hamm das
Handyparken an.

Mit der Bilanz ist Bernd
Maßmann zufrieden: Durch-
schnittlich 600 Vorgänge
werden auf den stadteige-
nen Parkplätzen aktuell je-
den Monat per Handy abge-
wickelt. Der Vorteil liegt auf
der Hand: Kleingeld ist
überflüssig und der Auto-
fahrer muss nicht erst bis
zum Parkscheinautomaten
laufen, sondern kann das Ti-
cket vom Steuer aus lösen –
vorausgesetzt, er kennt die
SMS-Nummer von Mobile
City und die Bezeichnung
seiner Parkzone. Braucht er
für seine Besorgungen län-
ger, kann er die Parkzeit
ganz einfach von unterwegs
verlängern. Wer ein
Smartphone besitzt, kann
dafür auch die App des Be-
treibers nutzen.

Bei 700 000 Euro, die das
Parken unter städtischer Re-
gie jährlich einspielt, macht
der Anteil der per Handy be-
zahlten Vorgänge zehn Pro-
zent aus. Nicht im Boot sind
bisher die privaten Betrei-
ber von Parkplätzen und
-häusern.

Die Resonanz auf das Sys-
tem sei in aller Regel posi-
tiv. Probleme mit der Ab-
wicklung waren Bernd Maß-
mann nicht bekannt – bis
ausgerechnet die Testläufe
des Stadtanzeigers schief
gingen. „Der Parkvorgang
kann nicht gestartet wer-
den, da Ihr Prepaid-Gutha-
ben entweder nicht aus-
reicht oder Ihr Netzbetrei-
ber die Abrechnung nicht

SMS statt
Kleingeld
600 Handyparker jeden Monat

erlaubt“ – diese Nachricht
war die Antwort auf zwei
Parkversuche, unternom-
men von zwei unterschiedli-
chen Handys mit zwei un-
terschiedlichen Verträgen
in verschiedenen Netzen.

Das soll so eigentlich nicht
passieren, erklärt Maß-
mann. „Mobile City“ habe
Vereinbarungen mit allen
Netzbetreibern. „Im Einzel-
fall kann es mal wegen Zeit-
überschreitungen oder we-
gen einer Sperre durch den
Provider Schwierigkeiten
geben.“ Die Regel soll aber
sein, dass das Parken ohne
Registrierung in allen Net-
zen immer möglich ist. Zu-
sätzlich besteht für Vielpar-
ker die Gelegenheit, sich zu
registrieren und ein Gutha-
ben zu hinterlegen. Wer ein
Smartphone hat, kann auch
die App von Mobile City
nutzen, ebenfalls mit und
ohne Registrierung.

Langfristig könnte die Me-
thode die Stadt günstiger
kommen als die Bereitstel-
lung der Parkscheinautoma-
ten, für deren Leerung eine
Geldfirma beauftragt und
bezahlt wird. Das Handypar-
ken wird Ende 2014 von der
Stadt Hamm neu vergeben.
Wenn erst die „Generation
Handy“ mit dem Auto un-
terwegs sein wird, dürften
die Nutzerzahlen noch ein-
mal deutlich zulegen.

Handyparken in Hamm Foto: ml

WWW.DENNISKOCKER.DE | WWW.HAMMSPD.DE

Dennis Kocker, 
Ihr Oberbürgermeister für Hamm

Ein vielfältiges Vereinsangebot und engagierte Ehrenamtler sind die Stütze 

des Gemeinwesens. Wir bedanken uns bei allen, die ein Ehrenamt ausüben 

und wollen andere ermutigen, ihrem Beispiel zu folgen. Deshalb werden 

wir uns mit Einführung der stadtweiten Ehrenamtskarte für die Aufwertung 

der Freiwilligenarbeit einsetzen und die Vereinsentwicklung vor Ort 

 konstruktiv begleiten.

BECKHAMMS
VEREINE UNTERSTÜTZEN – EHRENAMT STÄRKEN

Raab Karcher
Baustoffe

Raab Karcher
eine Marke der Saint
Gobain Building Distribution
Deutschland GmbH
Niederlassung:
Hafenstraße 142
59067 Hamm
Tel.: +49 2381 - 9 40 80-0

www.raabkarcher.deAKTIONSPREISE bei Ihrem Baustoff-Händler

Terrassenplatten  
40/40/3,8 cm, weiß oder schwarz

beschichtet 

30,95 € inkl. MwSt.

Terrassenplatten  
60/40/3,8 cm
weiß oder schwarz beschichtet  

32,95 € inkl. MwSt.

Pinienrinde  
fein, 0-10 mm
60 l

4,97 €/Sack
inkl. MwSt.

Pinienrinde  
grob, 10-20 mm
60 l

6,29 €/Sack
inkl. MwSt.

Zierkies und Zier-
splitt für Sie an
unserem Lager!
Ob als Sackware oder lose im Bigbag, 

bieten wir Ihnen eine umfangreiche 

Auswahl in Farbe und Größe.

z.B. 
Yellow Sun Splitt 6-10 mm,

oder 10-20 mm 25 kg/Sack

4,34 €/Sack
inkl. MwSt.

Basaltsplitt 16-25 mm, 25 kg/Sack

4,26 €/Sack inkl. MwSt.
Rosso Verone-Splitt
9-12 mm, 25 kg/Sack

9,76 €/Sack inkl. MwSt.

Unkrautschutz
TenCate Polyfelt WEED STOP

1 x 25 m oder 2 x 25 m Rollen.

Auf Wunsch auch im Anschnitt!

0,90 €/qm
inkl. MwSt.
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